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Innere Verteidigung Von Horst v. Zitzewitz, Oberst a. D., Oberursel Taunus

Ihre Aufgaben im Abwehrkampf des Kalten und
Heissen Krieges

Wir Europäer führen heute ein Leben wie im tiefsten

Frieden. Wer in einem neutralen Land wohnt,
wird nur gelegentlich beim Lesen der Morgenzeitung
— so z. B. durch die Schlagzeilen vom Abschuss der
amerikanischen U 2 oder RB 47 durch die Sowjets —
daran erinnert, dass der Zustand, in dem die Welt sich

augenblicklich befindet, nicht ein echter Frieden,
sondern der Kalte Krieg zwischen Ost und West ist. Dem

Bürger der Bundesrepublik könnten alliierte Düsenjäger

und ausländische Uniformen, vor allem aber das

Geschehen im anderen Deutschland täglich vor Augen
führen, dass seine Umwelt keineswegs friedliche Züge
zeigt. Nur verdrängt der Durchschnittsdeutsche diese

Erkenntnis, er will im Frieden leben und tut so, als ob

er bestände. Auch ihn schrecken nur Schlagzeilen wie
oben hin und wieder aus seinem Wirtschaftswunderleben

auf.

Das östliche Ziel: Umsturz

So lange der Kommunismus an der leninistischen
These der «permanenten Revolution» festhält, wird es

einen Kalten Krieg geben. Sein Schwerpunkt kann
sich — wie es vor der Pariser Gipfelkonferenz den
Anschein hatte — vom militärischen Bereich auf den
wirtschaftlichen oder kulturellen Sektoren vorlagern,
das östliche Endziel, die kommunistische Weltherrschaft.
bleibt das gleiche. Es erfährt auch durch das Schlagwort

von der «Koexistenz», mit dem der Kreml eine
Zeitlang seine wirklichen Absichten so erfolgreich
verschleierte, in Wahrheit nicht die geringste Aenderung.

Der Pariser Schock und neuerdings die Ereignisse
in Kuba, in Japan und am Kongo scheinen gottlob in
der freien Welt, gleich ob neutral oder NATO-Partner,
den Prozess des Umdenkens zu beschleunigen. Die
utopische Idee, man könne den Kalten Krieg durch
Verhandlungen mit Moskau beenden, weicht endlich
der nüchternen Erkenntnis, dass er dringend eine klare
Führung und gemeinsame Gegenmassnahmen des

Westens verlangt, kurzum eine planmässige und
umfassende Verteidigung.

Für Lenin war die Politik in zynischer Umkehrung
eines Clausewitzschen Satzes niemals etwas anderes als

«die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln». Der
kommunistische Katalog dieser anderen Mittel ist gross.
Eigentlich schliesst er im Kalten Krieg nur die
Anwendung von Waffengewalt einschliesslich atomarer,
chemischer und bakteriologischer Kampfmittel aus.

Parteipolitische Machtkämpfe, soziale Misstände und
wirtschaftliche Schwierigkeiten eines Landes sind der
kommunistischen Führung besonders willkommene
Anlässe zu Offensiven in diesem latenten unblutigen
Krieg, dessen Ende nicht durch die Hissung der weissen

Flagge des Besiegten gekennzeichnet wird,
sondern durch das Aufziehen der roten Fahne des

Umsturzes.

Das westliche Ziel: Bewahrung der Freiheit

Ziel und Kampfmittel dieses subversiven Krieges
machen das Lmdesinnere zu seinem Hauptkampffeld.
Daraus erhellt, dass auch der Schwerpunkt der Abwehr
in der inneren Landesverteidigung liegen muss. Mit anderen

Worten: Im Gegensatz zur militärischen Verteidigung

nach aussen, die erst mit der Eröffnung des

Schiesskrieges einsetzt, hat eine innere Verteidigung be-
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